
In dor Naundorfer Geschlchte vlrd das Schnitterfest 188tr das
erste Mal errrähnt.

Von alten Bräuche&und Sitten aus frllhssten Zeiten, die echon
fast in Vergessenheit gerieten, daran erinnerten sich die Altesten
in Ort.
Sle erzählten den Jugendvereinsmltglledern von der Schönheit deg
dörfllchen Brauchtuns, die Naundorfer Jugend griff das Thema auf.
welchea elch in Schnltterfest 1912 wlederfand.

Den Eöhepunkt des schönen Bauernfestes blldete der große üazug,
der durch den Dorfanger und der Ung€bung verllef.
AIIes war auf den Belnen, die Älten und die Jungen rollten nlt
dabelsein, denn vlele yon thnen hatten an den umfangreichen Yor-
bereitungen El tgewi rkt .

Unter geschlckten Händen von Frauen und Mädchen entetanden Gir-
landen, Fahnenschnuck, wunderachöne Ährenkränze, btiuerliche Klei-
dungsstücke, Trachten und vieles nehr.

Nun aber ala der Paukenechlag der Musikkapelle ertönte, aetzte
sich der Festunzug, dor den Bahnen zun Schnltterfegt gab, in Be-
vegung.

Zwel Beiter, deren Pferde nan prttchtigen Festschnuck atlgelegt
hatte, folgten nach. Das Out she rrschaft spaar, welches yon zahl-
ungskräftigen Vereinsmitg).ledern wegen des ErDtebieres darge-
etellt wurde, hatte in der b lumenge s chnückt en Kutsche PIatz ge-
nonmen .

Dle Sense über die Schulter gelegt, Eit bunten Bändern verziert,
so zeigten sloh dle Schnitter, an ihrer Seite dle Mädchen uit
bäuerlichen Geräten in Umzug.

Yon der jungen Bauernschaft wurde der AhrenkraDz der das Zeichen
des tsrntedankes synpolisiert, ehrenvoll getragen.
Gebunden rdar er 'von den schönsten goldgelbenen des zuletzt ge-
mähtem Getrelde und nit Blumen, die un diese Jahr€azeit an
Fe lclrain bIühten
Daraufhin folgten Eehrere hochbeladene Getreidefuhr€n, Relter-
schaften, zahlreiche Kinder in farbenfrohen bäuerllchen Traehten,
tanzende und singende Pärchen' bildeten den Rahmen zum Abschluß des

rfSchnitterfestea 19Lztt


